
Allgemeine Geschäftsbedingungen der Rolka & Co. GmbH, 

Bautzener Str. 49, 02977 Hoyerswerda 

Stand: 06/2009 

I. Auftragserteilung  
1. Die Fa. Rolka & Co. GmbH setzt nach schriftlichem Kundeneinverständnis ihr 

übergebene Kraftfahrzeuge instand. Mündliche Reparaturaufträge gelten wie 
schriftliche. 

2. Die Reparaturzeit des Fahrzeuges wird bei der Annahme dessen so genau als 
möglich festgelegt. Für das Entstehen von Verzögerungen bei der Reparatur (z.B. 
ausbleibende Ersatzteillieferungen) oder anderen, nicht auf das Verschulden der 
Mitarbeiter zurück zu führenden Gründen, wird durch die Fa. Rolka & Co. GmbH kein 
Nutzungsausfall gezahlt. 

3. Der Auftraggeber enthält eine Durchschrift des Auftragsscheins. 
4. Der Auftrag ermächtigt den Auftragnehmer, Unteraufträge zu erteilen und 

Probefahrten sowie Überführungsfahrten durchzuführen. 

II. Preisangaben im Auftragsschein; Kostenvoranschlag  
1. Auf Verlangen des Auftraggebers vermerkt der Auftragnehmer im Auftragsschein 

auch die Preise, die bei der Durchführung des Auftrags voraussichtlich zum Ansatz 
kommen. Der Stundenverrechnungssatz beträgt € 59,00 für Elektrikerarbeiten, € 
51,00 für Schlosserarbeiten und für Karosseriearbeiten und Unfallinstandsetzungen € 
89,00. Es wird in Arbeitswerten (AW) verrechnet. Eine AW entspricht 6 (sechs) 
Minuten. (Stand: 06/2009). 

2. Wünscht der Auftraggeber eine verbindliche Preisangabe, so bedarf es eines 
schriftlichen Kostenvoranschlages; in diesem sind die Arbeiten und Ersatzteile jeweils 
im Einzelnen aufzuführen und mit dem jeweiligen Preis zu versehen. Der 
Auftragnehmer ist an diesem Kostenvoranschlag bis zum Ablauf von 2 Wochen nach 
seiner Ausgabe gebunden. 
Wird aufgrund des Kostenvoranschlages der Auftrag erteilt, so darf der Gesamtpreis 
bei Berechnung des Auftrags nur 15 % des Kostenvoranschlages überschritten 
werden. Weitere Überschreitungen bedürfen der Rücksprache mit dem Kunden. 

3. Wenn im Auftragsschein Preisangaben enthalten sind, muss ebenso wie beim 
Kostenvoranschlag die Umsatzsteuer angegeben werden. 

III. Fertigstellung  

1. Der Auftragnehmer ist verpflichtet, einen schriftlich als verbindlich bezeichneten 
Fertigstellungstermin einzuhalten. Ändert oder erweitert sich der Arbeitsumfang 
gegenüber dem ursprünglichen Auftrag, und tritt dadurch eine Verzögerung ein, dann 
hat der Auftragnehmer unverzüglich unter Angabe der Gründe einen neuen 
Fertigstellungstermin zu nennen. 

2. Wenn der Auftragnehmer den Fertigstellungstermin infolge höherer Gewalt oder 
Betriebsstörungen z. B. durch Streik, Aussperrung, Ausbleiben von Fachkräften oder 
von Zulieferungen ohne eigenes Verschulden nicht einhalten kann, besteht auf Grund 
hierdurch bedingter Verzögerungen keine Verpflichtung zum Schadenersatz, 
insbesondere auch nicht zur Stellung eines Ersatzfahrzeuges oder zur Erstattung von 
Kosten für die tatsächliche Inanspruchnahme eines Mietfahrzeuges. Der 
Auftragnehmer ist jedoch verpflichtet, den Auftraggeber über die Verzögerung zu 
unterrichten, soweit dies möglich und zumutbar ist. 



IV. Abnahme  

1. Die Abnahme des Auftraggegenstandes durch den Auftraggeber erfolgt im Betrieb 
des Auftragnehmers, soweit nichts anderes vereinbart ist. 

2. Der Auftraggeber kommt mit der Abnahme in Verzug, wenn er es schuldhaft 
versäumt, den Auftragsgegenstand innerhalb einer Woche nach Meldung der 
Fertigstellung und Aushändigung oder Übersendung der Rechnung abzuholen und 
der Auftragnehmer ihn daraufhin gemahnt hat. Bei Reparaturarbeiten, die innerhalb 
eines Arbeitstages ausgeführt werden, verkürzt sich die Frist auf 2 Arbeitstage. 

3. Bei Abnahmeverzug kann der Auftragnehmer die ortsübliche Aufbewahrungsgebühr 
berechnen. Die Standkosten für PKW belaufen sich auf € 12,50 netto zzgl. 19 % 
MwSt. im Freigelände. Die Sicherstellungsgebühr im verschlossenen Gebäude 
beträgt € 21,50 netto zzgl. 19 % MwSt.  Der Auftragsgegenstand kann nach 
Ermessen des Auftragnehmers auch anderweitig aufbewahrt werden. Kosten und 
Gefahren der Aufbewahrung gehen zu Lasten des Auftraggebers. 

4. Für die in unserer Firma zur Reparatur überlassene Kraftfahrzeuge besteht in keiner 
Form Versicherungsschutz. 

 
 
V. Berechnung des Auftrages  

1. In der Rechnung sind Preis oder Preisfaktoren für jede technisch in sich 
abgeschlossene Arbeitsleistung sowie für verwendete Ersatzteile und Materialien 
jeweils gesondert auszuweisen. Wünscht der Auftraggeber Abholung oder Zustellung 
des Auftragsgegenstandes, erfolgen diese auf seine Rechnung und Gefahr. Die 
Haftung bei Verschulden bleibt unberührt. 

2. Wird der Auftrag aufgrund eines verbindlichen Kostenvoranschlages ausgeführt, so 
genügt die Bezugnahme auf den Kostenvoranschlag, wobei lediglich zusätzliche 
Arbeiten besonders aufzuführen sind. 

3. Die Berechnung des Tauschpreises im Tauschverfahren setzt voraus, dass das 
ausgebaute Aggregat oder Teil dem Lieferumfang des Ersatzaggregats oder -teils 
entspricht und dass es keinen Schaden aufweist, der die Wiederaufbereitung 
unmöglich macht. 

4. Die Umsatzsteuer geht zu Lasten des Auftraggebers. 
5. Eine etwaige Berichtigung der Rechnung muss seitens des Auftragnehmers, ebenso 

wie eine Beanstandung seitens des Auftraggebers, schriftlich und spätestens drei 
Wochen nach Zugang der Rechnung erfolgen. 

VI. Zahlung  

1. Zahlungen sind bei Annahme des Auftragsgegenstandes, spätestens jedoch 
innerhalb einer Woche nach Meldung der Fertigstellung und Aushändigung oder 
Übersendung der Rechnung - ohne Skonto oder sonstige Nachlässe zu leisten. 

2. Zahlungen sind in bar oder durch Scheck unter Vorlage einer Scheckkarte zu leisten. 
Eine andere Zahlungsweise, insbesondere die Entgegennahme von Schecks, deren 
Höhe die vom Aussteller der Scheckkarte garantierte Zahlung übersteigt, bedarf einer 
besonderen Vereinbarung. Eine Aufrechnung mit Gegenforderungen ist 
ausgeschlossen, es sei denn, es liegt ein rechtskräftiger Titel vor oder die 
Gegenforderung ist unbestritten. Ein Zurückbehaltungsrecht kann der Auftraggeber 
nur geltend machen, soweit es aus Ansprüchen aus diesem Vertrag beruht. 

3. Verzugszinsen werden mit 5% p. a. über dem von der Deutschen Bundesbank 
bekannt gegebenen Basiszinssatz berechnet. Sie sind höher oder niedriger 
anzusetzen, wenn der Auftragnehmer eine Belastung mit einem höheren Zinssatz 
oder der Auftraggeber eine geringere Belastung nachweist. 



4. Der Auftragnehmer ist berechtigt, bei Auftragerteilung eine angemessene 
Vorauszahlung zu verlangen. 

VII. Erweitertes Pfandrecht 
Dem Auftragnehmer steht wegen seiner Forderung aus dem Auftrag ein vertragliches 
Pfandrecht an den aufgrund des Auftrages in seinen Besitz gelangten Gegenständen zu. 
Das vertragliche Pfandrecht kann auch wegen Forderungen aus früher durchgeführten 
Arbeiten, Ersatzteillieferungen und sonstigen Leistungen geltend gemacht werden, soweit sie 
mit dem Auftragsgegenstand in Zusammenhang stehen. Für sonstige Ansprüche aus der 
Geschäftsverbindung gilt das vertragliche Pfandrecht nur, soweit diese unbestritten sind oder 
ein rechtskräftiger Titel vorliegt und der Auftragsgegenstand dem Auftraggeber gehört. 

VIII. Gewährleistung 

1. Für die von der Fa. Rolka & Co. GmbH eingebauten bzw. reparierten Produkte 
übernehmen wir eine Garantie bei Bosch-Produkten entsprechend der von Bosch für 
dieses Produkt gewährte Garantiezeit. Für nicht aus der Bosch-Palette stammende 
Ersatzteile und Baugruppen gelten die Garantiefristen der entsprechenden Hersteller 
oder Lieferanten, aber keine Bosch Garantiefristen. Regressansprüche darüber 
hinaus und in anderer Form bestehen nicht. Sollte es zu Mängeln bzw. Schäden 
kommen, aus welchem Garantieansprüche abgeleitet werden, so ist die obige Firma 
vor Instandsetzung durch Dritte zu informieren und ihr das erste Recht zur 
Mängelbeseitigung zu überlassen. 

2. Natürlicher Verschleiß ist von der Gewährleistung ausgeschlossen. 
3. Kommissionsware ist von jedweder Gewährleistung ausgeschlossen. 

 
IX. Eigentumsvorbehalt 

Soweit eingebaute Zubehör-, Ersatzteile und Aggregate nicht wesentliche Bestandteile des 
Auftraggegenstandes geworden sind, behält sich der Auftragnehmer das Eigentum daran bis 
zur vollständigen Bezahlung vor. 

X. Gerichtsstand 
Für sämtliche gegenwärtigen und zukünftigen Ansprüche aus der Geschäftsverbindung mit 
Kaufleuten einschließlich Wechsel- und Scheckforderungen ist stets das am Firmensitz der 
Rolka & Co. GmbH ansässige Gericht (Hoyerswerda).  Der gleiche Gerichtsstand gilt, wenn 
der Auftraggeber keinen allgemeinen Gerichtsstand im Inland hat, nach Vertragsabschluß 
seine Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthaltsort aus dem Inland verlegt oder sein Wohnsitz 
oder gewöhnlicher Aufenthaltsort zum Zeitpunkt der Klageerhebung nicht bekannt ist. 
 


